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Im Rock scheint mir gegenwärtig nichts befriedi­
gender zu sein als jene Musik, deren schöpferi­
sche Explosionen einerseits natürlichste Folge 
von gereifter Begabung und steigerungsfähiger 
Kreativitit, andererseits von selbstkritischer Dis­
ziplinierung und gesellschaftlich-sozialem Ge-. 

- wissen sind. Silly ist der Urheber solcher Musik. 
Ihre besten Lieder tragen seit Jahren die Zeichen 
einer mitreißenden Symbiose von Emotionalem 
und Rationalem. Das hat die Gruppe auf eine 
unwnstrittene Position innerhalb der DDR-Rock­
musik gefiihrt und zu internationaler Respektie­
rung, die mehr ist als nur Wohlgelittensein. Man 
muß bei dieser Musik wach seirr und ist es gern. 
Werner Karmas Texte schlüpfen nicht glatt 
durch Herz und Hirn, sie Stdlen auf die Fragen 
dieser gegenwärtigen Welt Antworten von Be­
lang, was wesentlicher ist als die Antworten, die · 
originell sein wollen. Und so schaffen sie auch 
die Anlässe für die großen Impulse, die in dieser 
Musik gären, in deren Interpretation durch ihre 
Schöpfer - Tamara Danz und Silly. Diese Lieder 
verweigern sich dem driidtenden Geist des Ne­
bensächlichen und tragen auf ihre so oft sonder­
t. beri'lhrende. nachdenkliche, begeisternde 
Weise zur &zielwng elementar wichtiger Ge­
fühle bei. Es stimmt optimistisch, wenn solche 
Rockmusik durch gro8e POjJ!daität belohnt 
wird. 
Woipg Lange 
Veraitw, Redakteur MusiJctheater, 
.Ihtater der äit". und Kritiker 

• Weillnachten in Familie" 
Weihia:htslieder fflhren ihr anheimelndes Ge­
·miilsdasein in den Dezemberwochen. kaum da­
'°' IIIIIJlicht danach. Kann man da noch mitten 
in Mirz - Plattenpreis fiir Weihnachsweisen 
wrleihen? Man kam und soll es sogm-. Und das 
~ IIIR' aigesidJts der beeindruckenden Ver-

. bufszahl von .Weihnachten in Familie•, die 
eine zeitliche Gebrauchswerteiung der 
lP auf wenige Wochen des Jahres nicht mal ah­
nen li8t. Vor allem ist es äie musikalisch wie 
teltlich überzeugende Studiorealisierung eines 
kiinstlerisch stimmigen Konzeptes, die das Al­
bwti preiswiirdig und in seinem Kunstwert wich­
tig auch fiber die Weihnachtswochen hinaus ge­
ma:ht hat. Ein Konzept, das wirkungswissentlich 
alte und neue Lieder ausgewogen mischt, das 
mit seiner künstlerfamilihn Besetzungskonstel­
lation dem thematischen Anliegen auf ebenso 
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reizvolle wie originelle Weise entspricht und zu. 
dem musikdramaturgische, stilistische und inter­
pretatorische Variabilität zuläßt. 
.Weihnachten in Familie• ist kunstvoll in der 
Machart - z. B. was den untemaltungsmusika­
lisch zeitnahen Umgang mit klassischem Weih­
nachtsliedgut betrifft - und zugleich populär im 
Tonfall, ohne dabei !fie gängigen Sentimentkli- · 
schees zu strapazieren. Artifizielle Vokalkunst 
der Familienmitglieder Aurora und Frank mischt 
sich mit der eher unbekümmerten Kinder-San­
geskunst, und es entsteht so eine lebensvolle, 
freundlich wie fröhliche, teils festlich getragene 
und immer glaubwiirdige Atmosphäre, die von 
menschlicher Wärme, Zuneigung und Zusam­
mengehörigkeit getragen ist. Und der Titelsong 
der IP hat beste Chancen, in ein paar Jahren.zur 

weihnachtlichen Standardliedliterafur unseres 
Landes zu gehören. Auch das ist ein guter 
Grund für die Verleihung der .GOLDENEN 
AMIGA • an • Weihnachten in Familie•. 
Detlef Plag 
Cheldramzturg 'des Friedrichstadtpalastes 
IJf/d Kritiker 

Kurt Demmler -
„Die Lieder 
des kleinen Prinzenu 
Es Wlli im November 1983, da stellte er das ge­

. rade aus der Seele geschriebene, noch unfertige 
Prinzenliederweril den Besuchern der Claison- . 
• in Frankfurt (Oder) wr. Ich erinnere mich 
noch sehr genau, weniger an cfie einzelnen l.iec 
der als an einen Abend, der Bühne und Parkett, 
Interpret und Publikum jn Einklaig miteinander 
brachte, eingetaucht in äie Gedankenwelt Exu-

„perys. Demmler sucht diese enge Berührung mit 
dem Publikwn YOm ersten Moment an und dann 
immer wieder. So sind natürlich die .,Lieder des 
kleinen Prinzen• auch eine llie-LP geworden. 
ein Doppel-Album mit 39 Liedern - von 60 
ausgewählt - und Worten dazu. Ein künstle­
risch ausgefeiltes, dramaturgisch stimmiges 
Liedwerk. das der literarischen Vorlage Antome 
de Saint-Exupetys ebenso gerecht wird, wie es 
gänzlich eigenes Prinzen-Denken des Entenmen­
schen und Dichters Demmler zum Inhalt hat. 
Lieder, die mit jener naiv-kindlichen l(onkretheit 
immer Wesentliches unseres Lebens hinterfra­
gen. Zum Nachdenken provozieren. Über die 
ganz persönliche Verantwortung für den ande­
ren, -unsere Verantwortung für das Leben. 
Demmler macht daraus weder eine Prinzenbot- .­
schalt noch eine eitel-eigene. Und er wrsteht 
es, durch überraschende Sichtweisen, eindringli-
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ehe Bilder, durch eine gleichermaßen unauf­
dringliche wie verblüffende Direktheit der Spra­
che Inhalte wirkungsgerecht zu transportieren. 
Neben dem Dichter ist es aber auch der Kompo­
nist und Musiker Demmler, der melodische Ein­
fälle in spaisame inhalts- und wirkungsbewußte 
Instrumentierung umzusetzen weil?. Und vor al­
lem immer wieder der Interpret Demmler, der 

, den inhaltlichen Dimensionen auf eindrucl<svolle 
Weise Ausdruck verleiht. Sein stimmlicher Nu­
ancierungsreichtum, gepaart mit jener ganz ei­
genen Sinnlichkeit der Interpretation, vermag 
Stimmungen zu erzeugen, die den Zuhörer tref­
fen, beteiligen, fesseln .• Die Lieder des kleinen 
Prinzen• sind zweifellos eine der bemerkenswer­
testen riedpoetischen Leistungen der letzten 
Zeit. -

Roswitha Baumert 
Stellr. Chefredakteur .melodie und rhythmus"' 

Gerhard Schöne -
.Kinderlieder 
aus aller Weh0 

Eine neue Langspielplatte mit Kinderliedern von 
Gerhard Schöne - Ereignis und Geschenk für 
Kinder und Etwachsene. Es sind Kinderlieder aus 
aller Welt, mit Akribie gesammelt und mit Herz 
neu gedichtet. Schöne erschließt Kinderlieder 
vieler Kulturkreise für unsere Mentalitit. Das al­
lein ist schon Verdienst. 
Wie kein anderer erreicht er die Kinder. Seine · 
Kunst hilft Eltern und Eniehem. Es ist sein spiir­
samer Humanismus, der dazu beiträgt, Achtung 
YOr dem Leben zu vermitteln. Sinnlich fa8bar 
durch Schönes hohe Kunst der Interpretation • 
die Wäme seiner Ausstrahlung. In der musikali­
schen ~ der Kinderliedersanmilung hat 
er gleichgesinnte und kiinstlerisch hochkarätige 

Partner gefunden. Bei der Ehrung Gemard Schö­
nes und seines Werkes soll auch darauf verwie­
sen werden, daß ihn seit seiner ersten Schall­
plattenproduktion Karl Heinz Ocasek als Produ­
zent betreut. Hier gibt es ein künstlerisches 
Vertrauen zueinander, das Basis der Zusammen­
arbeit ist. Dank an Gerhard Schöne im Namen 
hunderttausender Kinder und Erwachsener, de­
nen er Freund geworden ist. 
Dr. Rene Büttner 
Chefredakteur AM/GA 

City­
„Casablanca11 
Es gibt .Gute Gründe" f!ir diese_Preisverleihung 
an die Gruppe City. Ist .Casablanca• doch ne­
ben Sillys .Bataillon d'amour" die IP unserer 
Rockszene jüngster Zeit, die Maßstäbe hinsicht­
lich musikalischer und thematisch/textlicher 
Qualität gesetzt hat. .Casablanca· enthält _!je, 
der, die Sensibilität für unser Heute, wachen -
Verstand und mutiges Denken beweisen, die so-
zial konkret ein Lebensgefühl dieser achtziger -
Jahre artikulieren, Erfahrungen mit unserer Welt 
beschreiben, moralische und geistige Haltungen 
sehr direkt hinterfragen. Da werden keine Be­
langlosigkeiten verhandelt, sondern Wahrheiten. 
-benannt, die zu benennen nötig sind, um Denk­
anstöße zu geben, .ein bißchen wacher zu ma­
chen•, .nicht müde zu werden•, .neugierig zu 
bleiben•, um .geistiger Fettlebigkeit• zu entge­
hen, wie Toni es sagt. Kritische Sicht auf die 

Wirklichkeit. Doch diese Wirklichkeit, das sind 
auch Triume, Sehnsii:hte; sie finden sich eben­
falls auf dieser LP. Unsere Traume zu veiwirkli­
chen und die Wirklichkeit nicht zu werträumea 
- eine Sehnsucht dieser LP. Neben den inhaltli­
chen Qualitäten der Scheibe ist aber ebenso die 
originelle wie künstlerisch perfekte Machart ih­
rer Songs hervorzuheben. Das betrifft sowohl 
die musikalisch/soundtechnische l.lmsetzung als 
auch die textliche Ausformung. Hier gehen 
kunstlerische Substanz und Ausnutzung der 
heute für populäre Musik umerzichtbaren tech­
nischen Möglichkeiten ideal zusammen. Mit die­
ser LP hat City den bereits auf ihrem vorange­
gangenen Album dokumentierten Personalstil in 
eindrucksvoller Weise vervollkommnet. Nicht 
von City-Musik zu trennen die Stimme Toni 
Krahls, deren zwingende, suggestive Wirkung 
und spröde Schönheit allen Songs ihren unver­
wechselbaren Ausdruck verleiht. 
P.oswithaBaumert 
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Helga Hahnemann -
,,Helga dicke da'' 
Etwas wie Helga Hahnemann ist uns seit 20 Jah­
ren kaum wieder passiert. Ulknudel - und doch 
nie ohne Anspruch und Realitätssinn. Berliner 
Schnauze - und doch nie nur mit .icke, icke". 
Umjubelt - und doch noch beim tausendsten 
Auftritt voll da und ernsthaft bei der heiteren · 
Sache. 
Schon als ich sie vor ewigen Zeiten unterm 
Femsehtunn in einer Personality-Show erlebte, 
- ich - gegen die Ansicht maicher Unterhal­
tungsexperten - dawon überzeugt, da8 diese 
Frau auf unsere großen Bühnen und ins Fernse­
hen gehört. Sie hat sich dun:hgesetzt - kraft 
ihrer originellen künstlerischen Ausstrahlung 
und der unbeinbaren Absicht, den Leuten Spaß 
zu bereiten. Und Dank qualifizierter Partner, un­
ter denen Angela Gentzrner als Textautorin und 
Arndt !lause als Komponist besondere Anerken­
nung gebührt. Kabaettistisch überaus talentiert 
und versiert, ausgestattet mit einem natürlichen 
musikalischen Feeling und dem sicheren Instinkt 
für alles, was ankommt, aber auch für die Gren­
zen des guten Gesdunacks, hat Helga Hahne­
mann den Ruf der DDR-Untemaltungskunst pro­
filiert. Ihre LP .Helga dicke da" zeigt die Künst­
lerin in der Vielseitigkeit und menschlich gemüt­
vollen Schnodderigkeit, die wir seit je an ihr 
schätzen. 
FredSeeger 
Redakteur und Kritiker, • Wochenpost" 

1c.:.. 
„ Traumarchir 0 

Als Anfang der 70er Jahre unsere nationale 
Roclcmusik ihre ersten gröBeren Erfolge verbu­
chen konnte und damit natürlich für zahlreiche 
kleinere und größere Aufregungen sorgte, 
keimte in den meisten von uns die Hoffnung, 
daß im Zuge dieser künstlerischen Erneuerung 
auch unser Schlagerangebot kräftigere Impulse 
erhalten würde. Lange schien es aber eher so, 
daß statt der so dringend gebotenen Vernunft­
ehe zwischen Schlager- und Roclcmusik neue 
Zwistigkeiten und gegenseitige Vorwürfe beide 
Seiten voneinander abgrenzten. Heute. scheint 
dieser Zustand überwunden. Dank gebührt dafür 
vor allem einer Reihe jüngerer Rockinterpreten, 
die vorbehaltlos auf die Wünsche und ~n- ' 
gen ihres jugendlichen Publikums zugingen und 
ihm das boten, wonach es so lange gerufen 
hatte: den modernen Schlager der 80er Jahre. 
Ralf Schmidt - IC - hat mit seiner ersten LP 

• Traumarchiv" als Sänger-Komponist so kraft- · 
volle Töne angeschlagen, wie wir sie in unserer 
populären Musik seit langem nicht mehr hören 
konnten. In· seinen Liedern besticht er durch ein 
klares, überschaubares musikalisches Konzept 
gepaart mit einer:.gro8en und oftmals geradezu 
ungestümen gesanglichen Ausformung. Auch 
wenn mir der Sänger-Komponist IC lieber ist als 
der Texter IC, so bekenne ich mich trotzdem zu 
seinem Gesamtangebot. Es ist das Ungekün­
stelte, das Nichtglattgehobehe und kunstvoll 
Verzierte, daß seine Lieder in des Wortes ei­
gentlicher Bedeutung zu Schlagern macht. 
Eike Stunnhöfel 
Stelw. Generaldirektor der Generaldirektion 
beim Komftee fiir Unterhaltungskunst 

-
Hans-Eckhardt Wenzel -
„Stirb mit mir ein Stück0 

Hans-Eckhadt Wenzel hat mit der Langspiel­
platte .Stirb mit mir ein Stück" der Liederma­
cherei unseres Landes eine neue poetische Di­
mension verliehen. Die Lieder aus der Feder die­
ses Multitalents sind voller Hoffnung, Freude 
und u:h Traurigkeit. Es sind kiinstlerisch ver­
dichtete Auskünfte über unsere Zeit. Sie provo­
zieren Fragen und aktivieren den Hörenden, sich 
auf den Weg zu machen, Antworten zu finden. 

. Was sich da im Trtel der Schallplatte wie Resi­
gnation auszunehmen scheint, ist in Wirklichkeit 
Resümee, Ausblick, unbändiger Lebensanspruch. 
figene Erfahrung, Persönliches wird geweitet 
und in den Rang von Kunst erhoben. Der Ehr­
lichkeit dieser Lieder vennig sich wohl niemand 
zu entziehen. Die alte Tradtition der Barden, 
hier wird sie auf besondere Weise lebendig ge­
halten. 
GünterGörtz • 
lledakteur und Kritiker, .Neues Deutschland" 

• Die Entscheidung 
der/ur,: 
Zehn .Goldene• 
in sechs Kategorien 

· • Gala der Preisträger 
beim Popfestiral 188: 
20. März, 
Stadthalle 
Kad-Marx-Stadt 

Pascal ran Wroblewsky -
,,Swinging Pool0 

-

Es war bei den ersten Jazztagen der DDR in 
Weimar im Dezember 1985, als ich Pascal von 
Wroblewsky zum ersten Mal hörte. Ich war be­
geistert - wie viele andere mit mir ... Und bei 
der .Jazzbühne Berlin" 1986 hatte Pascal ge-

. meinsam mit Rl!inhard Walters Jazz-Projekt ei­
nen großen Erfolg. Fast gleichzeitig wurde bei 
AMIGA ihre erste LP produziert, die wir nun 
venlientermaBen . vergolden·. 
Auch wenn sie es nicht gerne hört, mit dieser 
Platte hat sich Pascal von Wroblewsky als Voll­
blut-Jazzsängerin unseres Landes ausgewiesen. 
Welch vielfältige stimmliche Register sie da 
zieht, welche Ausdrucksskala sie entfaltet, das 
hat mich und offensichtlich ebenso eine beacht­
lich hohe Käuferschar beeindruckt. Und natürlich 
gebühren die Komplimente auch Reinhard Wal­
ter, allen mitwirkenden Musikanten sowie dem 
Produktionsteam. 
Herzlichen Glückwunsch zu dieser reifen Lei­
stung! 
Walter Ci/can 
Chefproduzent Jugendmusik, 
Rundfunk der DDR 

Olaf Berger -
,,Es brennt wie Feuer" 

-
Di1!$er Senkrechtstarter des Schlagergesangs er­
weist sich wie sein erster großer Hit .Es brennt 
wie Feuer" seit 1985 durchaus als Dauerbrenner. 
Die Sympathien seines Publikums - wen wun­
dert's: vorwiegend Hörerinnen - sind mehr als 
nur ein Strohfeuer. Wer wagt zu eotscbeiden, ob 
die Zunei9.ung mehr dem angenehmen und at­
traktiven Außeren des jungen Mannes gilt oder 
dem warnten nmbre seiner Stimme, den ein­
schmeichelnden gefühligen Melodien, den Lied­
inhalten. Schließlich singt er, wie kann es an- _ 
ders sein, von Liebe. Sicher ist's das hamoni­
sche Miteinander all dieser Details, die die Wir­
kung ausmachen. In einer Zeit, da in der popu­
lären Musik oft auf Extravaganz im Habitus ge­
setzt wird, hat er den Mut, sich als netter junger 
Mann von nebenan zu präsentieren. Wenn 
Schlager so etwas wie Mw!en für Erwachsene 
sind, ist Olaf Berger einer der eriolgreichsten 
Märdieuerzähler Ul)5erer Tage. Wer zieht sich 
nicht gern einmal aus prosaischer Wirklichkeit, 
und sei es nur für Momente, zurück? 
Günter Görtz 

l/eprotlulrtion: 
Perer Kanzler, 
Gestalter 
.GOLDENE AM/GA": 
Holger Thal 
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Dies war der schlichte aber treffende 
Titel einer neuen Premiere im Palast 
der Republik, strömten doch 60 000 
junge Leute in den Tagen zwischen 
dem 15. und 24. Januar 1988 ins 
Haus an d~r Spree.-Das hatte all 
seine Veranstaltungsstätten - vom 
TiPüber Säle, Foyers bis zu ~Jugend­
treW' und Kegelbahn sowie Restau­
rants - für sie geöffnet, bot rund 
200 Stunden Programme von 
100 Gruppen und Solisten. Das Spek­
trum der Angebote vorrangig junger 
Künstler innerhalb dieser neuen Jll· 
gendveranstaltung war breit, gab 
Theater, Film, Pantomime neben 
Rock, Jazz, Pop Raum. Künstlerische 
Hoch- und Fachschulen, Amateure 
waren ebenso einbezogen wie profes­
sionelle Schauspieler, Musiker, Grafi­
ker, Fotografen • . • 

-viel bieten, yjel vorstellen (aüch Un­
erprobtes, Neues), viel Stoff zur Dis­
kussion liefern, viel Raum für Begeg­
nungen und Kommunikation eröffnen 
hieß das Konzept der Veranstalter -
Zentralrat der FDJ, Generaldirektion 
beim Komitee für Unterhaltungskunst 
und gastgebendes Haus. Daher ist 
das Ganze, •ie man auch vorgehen 
mag, kaum zu erfassen, selJ,st ein 
.chronologischer Versuch bleibt un-
vollständig. . 
Also, am ersten Tag fielen musikali­
sche &perimente auf - die Auftritte 
der AG Geige, des Schabulke Pro­
jekts oder die optisch wie akustisch 
reizvolle Präsentation des Beatles­
Songs „Hey Jude• durch lnes Paulke, 
Anett Kölpin und Petra Schwerdt 
beim 100 •• Pop-Cafe". Es folgten 
vier Abende mit internationalen Gä­
sten: Heavy Metal von der sowjeti­
schen Gruppe Aria, eine hinreißend 
vitale Show Bernadettes und ihrer _ 
Band Married Men, kraftvoller unkon­
ventioneller Rock und Blues von Alvin 
Lee und Mitch Ryder, wunderbar no­
stalgische Reminiszenzen an. die 60er 
mit Cavem, Searchers und The Tre­
meloes.· Durchweg ansprechende, 
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stimmungsvolle Begegnungen. Dann 
schien der Palast zwei Tage Luft ho­
len zu müssen - lediglich im „Ju­
gendtreff- gastierte der „Franz- · 
Klub" live - , ehe an den letzten drei 
Tagen alle Register nationaler Rock­
und Popmusik gezogen wurden. Be­
achtenswerte Konzerte die Menge -
nur einiges kann hier hervorgehoben 
werden: Natürlichkeit und Ausstrah­
lung der Amateurband Keimzeit, ge­
diegenes spannungsvoßes ~usikan­
tentum bei Bajazzo, Engerling, beim 
Aiel-J)onner-Quartett, Spaß am Jazz, 
Spielfreude bei Mr. Adapoe - Musik­
hochschulstudenten aus Weimar-, 
Vitalität, Aktion bei Rockhaus und 
Stern Meißen, das schöne Lied „Als 
ich fortging" von K8R1ssell, Suggesti­
ves bei City und ... und •.• und. Man­
ches war eingebunden in thematische 
Rahmen, brauchte ihn aber nicht un­
bedingt. Die Idee zu „Kino, Kino, 
Kino" beispielsweise - filme und Ge­
schichten zum film erzählen zu las­
sen -' hatte ihren Reiz, ging in der 
Umsetzung jedoch nicht auf. Vor al­
lem die Talk-Shows mit Prominenten 
der Leinwand verhallten im Großen 
Saal mit seinem im Dunkt!ln anonym 
bleibenden Publikum. Anders die Ath­
mosphäre dort an den Tagen darauf 
zum .Hit •a7• und der Abschlußtanz. 
fete - durch Verzicht auf Sesselrei­
hen war Platz fürs Laufpublikum wie 
Tanzfreudige. 
Bei soviel Trubel und Tönen im gan­
zen Haus wünschte man sich Ruhe­
pole. In der 4. Etage im Pressezen­
trum .Junge Welt" ,-wo gefragte und 
interessante Gesprichsrunden sowie 
Liedermacher ein Podium hatten, 

Järe vielleicht eine Disko gar nicht 
vonnöten gewesen. · 
Am Ende blieben eine fülle von Rei­
zen, Anregungen und die Lust, dieses 
oder jenes Konzert in seiner Drama­
turgie, ohne Ablenkung von überall 
her, ganz zu erleben. 
Waltraud Heinze 
Fotos: Herbert Schulze 
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DIETER U 
.Aber klein muß er sein" und 
. Wir wollen eine Misterwahl" 
heißen aktuelle Trtel, die 
Arndt Bause und Wolfgang 
Brandenstein für das .Erfurter 
Duo Dieter und Dieter ge­
schrieben haben. Dieter WaH­
ner und Dieter Deubner lern­
ten sich einst bei der gemein­
samen Gesangspädagogin 
kennen und kamen zu der An­
sicht - allein haben wir &­
folg, gemeinsam eine Zu­
kunft. Seit über 20 Jahren 
sind sie nun als gern gese­
hene Gesangshumoristen und 
Conferenciers auf Achse und 
wurden bei Wettbewerben der 
Untertialtungskunst mit Sil­
bermedaillen und Diplomen 
bedacht. Und heute? Nach 
der Silvesterrevue • Tempo . 
'88" sind weitere Fernsehauf­
tritte, Pressefest-Gastspiele 
und ein neues T oumeepro­
gramm bei der KGD Dresden 
geplant. · 

D DIETER 

V« etwa ahr * Zllillf Jahren..._ Geolge 
llcCrae lllit .11111:k Your 8abr" nicht - eia 
WellllfDlg, ..... knierle .... zagleidl eine 
IClaljjlili■ heag eigener Art. die .., llil der 
IHC .. .. Millli-Soad...._ist. 
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~illEtnpallMllfi 1 1 1 ·ra­
llgle „ JD ZIII Weileiatieir agespond .... 

legll Gage llcCrae - .. -- J Fell 
1.1111 For Yau" 111r. eine gelungae llill:heag 
- Miai-Sound 1111 et 1 5!,a. Eilalgslaags . 
seiner Kal!egelt Bob Dyla. 1he Supranes oder 
1he Four Tops, die Geolge llcCrae mit seiner 
einfühlsamen, 18Ntiwediselbaretl Stimme ge­
lllUSO überzeugend interpretiert. wie einige 
neue Lieder der LP, für die er teilweise auch die 
Texte schrieb. 



follls: V. Döring. V. Albold, R. Ki/tf, VIRGIN, Atr:hir (2) 

Blue. 
Awards 
Die alljllllidl ... der ......... foladt-

- ----• ~-Hlldr­AWMk giagell 1917 il der, wi t ru : Pmitio-
_. a: ....... des Jans - llallllt Cra, 
Jliuht Nm~; leiijjW ....... 
.... des Jalns (USA) - Rabat er., .S1rmg 
l'lllalller"; T-i 1Z11 BI I des)llt-
111- llollllg Giea„ Oiplm&Hlmalica 
Plil Wiggils lfolo) J)ag Dip Of -,.r"; 
BI . :gle • Ja1ns - Rabert Cra, .Saaüig 
Ga"· Zliw...hojp '9 BI I Wie des Ja1ns 
- Robert &r, et • rr • Jllns -
Robert en,; 8tieslml des Jalns - Robert 
Cray Bad; T1d:io11elr 8t I io1ltt <!es jah-
111 - John Lee Hoaar; Zliiyeimsisdle Blues­
ünsderin des )Ihres - Kolm T lflor; T lllilio­
nellt llluesmlstlerin des )llns - jeaie ... 
HelllphiU; ~ ~ 
- janes Cotton; llluesinstnlnel (Gitane) 
- Allert Collins. 
111 die .Blues-Rdlmeshalle· -.den adgenom­
men: lnterpeten - Pen:y Mlyfield. Toany 
Johnson, &!die Taylor; Bluessongs - .Big lad 
Blues" Tommy Johnson, .Plea Send Me 
Someone To 1..owe• Pen:y Mayfield, .Help Me• 
Somy Boy Williamson II.; Klassische Blues-LPs 
- • The Best Of Bobby Bland", Freddie King 
.Let's Hicleaway And Dance An(, l.eroy Car 
.Blues Before Sunrise". 
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,,do n bea " -
srmfrae 

Die 52. internationale Leserumfrage der US­
amerikanischen Fachzeitschrift .down beat" 
brachte folgende Spitzenergebnisse: Jamnusiker 
des Jahres - Omette Coleman; Jazzalbum des 
Jahres - Michael Brecker .Michael Brecker"; 
Pop/Rock-Album des Jahres - Paul Simon 
.Graceland"; Soul/RSB-Album des Jahres - Ro­
bert Ctay .Strong Persuader"; Pop/Rock-Musi­
ker des Jahres - Paul Simon; Soul/R6B-Musi­
ker des Jahres - Robert Ctay; A-jazz-Gruppen 
- Art Blakey 6 The Jazz Messengers; E-Jazz­
Gruppen - Pat Metheny Group; Big Band - Gil 
Evans; Pop/Rock-Gruppen - Sting (Foto); Soul/ 
RSB-Gruppen - Robert'Cray; Komponisten -
Carfa Bley; Arrangeure - Gil Evans; Trompete 
- Wynton Marsalis; Posaune - J. J. Johnson; 
Flöte - James Newton; Klarinette - Eddie Da­
niels; Sopran-Saxophon - Wayne Shorter; Alt­
Saxophon - Phil Woods; Tenor-Saxophon -. 
Michael Brecker; Bariton-Saxophon - Gerry 
Mulligan; A-Piano - McCoy Tyner; E-Piano -
Chick Corea; Orgel - Jimmy Smith; Synthesizer 
- joe Zawinul; Gitarre - Pat Metheny; A-Baß 
- Charlie Haden; E-Baß - Marcus Miller; 
Drums - Jack De)ohnette; Percussion - Nana 
Vasconcelos; Y-ibraphon - Mih Jackson; Violine 
- Stephane GrappetU; Sängerinnen - Sarah 
Vaughan; Sänger - Bobby Mcferrin; Vokal­
Gruppen - Manhattan Transfer. In die .,Hall of 
Fame" wurde Lionel Hanpton aufgenommen. 

Wie bereits bei .Rod für den frieden• seit einigen )alven fester Progranmbe­
standteil, so wurden auch in den diesjihrigen Tagen bei .Jugend im Palast" die 
.5ilbemen Bobb,s '87• cksch Entscheid von Publi111111 und Kritikern in den einzel­
nen Kategorien wergeben. Musiker des jahres: Keyboad - Rainer Oleak (DAlZU), 
Gitare - Jürgen Ehle (Pnow), BaB - Hans-Jürgen Rezniczek (Silly), Dnllls -
Stefai DohMez lPriow), andere 1ns1n1nente - Andreas Bicking. sa. (Stern 
Meißen), Vobl weiblich - lnes Paule, Vobl minnlic:h - Mike Kilian (Roci­
hu); Hit des Jahres: .Mann im Mond" - IC (fir KOlllpOSition, Tat und Arrange­
ment); Gruppe des jahres: City; Nachwuchsband des Jahres: Rosalili. Einen · 
.Bobb( für ilnn ersten Platz beilll Internationalen Jm-Volralisten-Wettbewerb 
in der VR Polen erhielt Pm '°" Wroblewsky (l=olo). 

FotDs: Tb. Meln!r, OGG, An:liir 
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Während man hier die Herren Karney und Lippert (1) noch im ernsthaften Disput über die 
88er Wiederauflage der Jugend-Revue-Nacht des Friedrichstadtpalastes vom vergangenen 
Jahr sieht, rollt der Ball bereits wieder in der Berliner Friedrichstraße 107. "Immer am Ball 
'88" heißt es dort in diesen Tagen. Aus der 87er Besetzung sind u. a. wieder Babylon und 
Plattform (2) in der Großen Revue dabei, genau wie die getanzte Phonomimik u. a. mit Maik 
Damboldt als „Falco" (4) und Partner von „ Tina Turner" alias Cornelia Proschek (3) sowie lr­
vin Doomes (5) bei „Show pur" in der Kleinen Revue. Und neben einigen neuen singenden Ju­
gend-Revue-Nachtschwärmern sind die Zuschauer beim Tanz auf der Bühne und in den Foyers 
wieder Hauptakteure und „immer am Ball". 
Fotos: Wolfram Schmidt 
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Die Hllf1tkompo­
nenl!n dts flir­
fisl,ICMl:an­
scJugtJym,,,i­
sdies~ 
~ 
Monitor lllit l.icbt­
stHt and a.p­
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- Fkw,-lai­men 

Computer dirigieren 

Cornputer 
synthi-story 40 

Neben der Möglidlkeit, ana­
loge Klangerzeugamgs 
zesse von einem Computer 
steuern zu lassen - wir be­
zeichneten das . der letzten 
Folge als Hybridsystem -
existiert noch eine zweite Va­
riante: Man ersetzt die ana­
loge Klangerzeugung durch 
ein digitales System, einen 
weiteren Computer also. Nun­
mehr steuert der eine Compu­
ter den anderen klangerzeu­
genden Computer. Man nennt 
so etwas folgerichtig ge­
mischtes digitales System. 
Die Vorteile der Computer­
steuerung. wie prizise. genau 
repnxluzietbare Beeinflussung 
einzelner Pnmeter, verbin­
den sich hier mit den Vorzü­
gen der digitalen Klangsyn­
these, wie der Möglichkeit, 
komplexe Klangfarben gezielt 
zu erzeugen. Etwa ab Mitte 
der 70er Jahre wurden ver­
stirtt derwtige Systeme ent­
wickelt Die Fmdu!g. und 
auch die damit fflblllldene 
Erprobung. lonzeub ierte sich 
zunichst auf einige speziali­
sierte Klangfonchlllgs­
tute. Pionierarbeit bei der 
Entwicklmg WOii gemisch1en 
äigitalen Systemen leistete 
das Electronic Music Studio 
EMS in London. tfier entwik­
kelte bereits 1972 ein Team 
um Peter Zinovieff aus dem 
Hybiidsystem MUSYS (vgl. 
.synthi-story 391 das ge­
mischte digitale System VO­
COM. Die analoge Klaiger­
ZelJ!llll!I des Hfbidsrstems 
wmde cbdieine 
spezielle Ba digitaler Oszil­
latoren enetzt.. Besonders er­
fol!Jeiche gemischte digitale 
Systeme waren die Entwick­
lungen von Giuseppe di 
Giugno (4 A. 4 &, 4 C, 4 X), 
die er ab 1976 fiir das Pariser 
Klangforschungsinstitut IR­
CAM entwarf. & war es auch, 
der beim Modell 4 C erstmals 
eine spezielle Propnmier­
spnche fiir den Ablauf der 
Klangmaiipulationen entwik­
kelte. Im 4 X ist es dann be­
reits möglich. bis zu 16 sepa­
rate Kanile mit lltlersChiedli-

chen Klanginformationen 
gleichz!itig zu benutzen. 
Ein weiteres gemis:htes digi­
tales System entstand Ende 
der 70er Jahre III der Univer­
sitit von Toronto. Das Beson­
dere III dem von Will" 
Buxton konsll'Uierten System 
SSSP ist die graphische Ein­
gabe der Steuerbefehle. Der 
Anwender .zeichnet" mit ei­
nem Lichtstift seine Instruk­
tionen direkt auf den Bild­
schirm. Alle bisher aufgezähl­
ten Entwicklungen eriolgten 
innerhalb spezieller Compu­
termus,\- bzw. Klangfor­
schungszentren. Zum einen 

der Maßgabe, klangli­
dle Phlnomene besser erfor­
schen zu konnen, nicht zu­
letzt .iier u:h, um Komponi­
sten immer geeignetere 
Wemeuge in äie Hand zu 
9ei!en, damit sie ihre theore­
tischen Vorstellungen mög­
lichst adiquat in die Praxis 
umsetzen k&lnen. Nonnaler­
weise wmde (lllld wird) dieser 
elektronische Bereich zeitgen­
össischer E-Musa\ von der 
Öllentlidlkeit bum mit be­
sonderer Aufmerbamkeit be­
dacht. Auf der anderen Seite 
wuchs die AnwendlSlg WOii 
Synthesizern in P.ock- 11111 
Popmusi\ seit BegiM der 
70er Jahre enorm. Durch die­
ses gewachsene Interesse 111 
elektronisch erzeugten Klän­
gen 11111 einer damit veitui­
denen weitgehenden Um­
orientierung der Musikinstru­
mentenindustrie 11111 der Me­
dienkonzerne ab Mitte der 
70er Jahre etwa. gelangte wor 
allem in den USA die Colll­
puleltlangsynth und 
-steuenllg zuaehmend ins 
Bläieldwon~ 
ten. Die Folge war der Ober­
gang von der '°' wiegend ex­
perimentellen Fondlungsar­
beit auf diesem Gebiet zu 
nWllßehr kommerziell orien­
tierter Produktion Insbeson­
dere gemischter digitaler Sy­
steme, nun auch als compu­
ter-1DUS1\alische Instrumente 
(CMI) bezeichnet. So konnten 
auch konstruktile Akzentver­
schielllllgen nicht ·1,en. 
Durch die Verlagerung des 

Schwergewichts von der 
Klangsynthese in Ridrttlig 
Sound-Sampling handelt es 
sich nicht mehr 1111 gut oder 
schlecht imitierte Trompe­
ten-, YK>lin- oder Schlag­
zeugklänge, sondern es sind 
die orginal mit dem entspre­
chenden mechanischen Mu­
sikinstrument erzeugten 
Töne, die über ein Mikroion 
direkt im Computer in ihrer 
ganzen KomplexitJt abgespel-

. c:hert werden und ansdilie­
Bend jederzeit polyphon ... 
gerufen werden können. Eio 
großer Vorzug ist außerdem 
die Möglid,keit, intern Yiel­
spuraufzeiduulg worzuneh.. 
men und diese anschliellend 
gleich innemalb des Compu­
ters abzumischen. Für diese 
nun eindeutig III Popm • -. 
Aufnahmetechni en orien­
tierte Arbeitsweise ist auch 
der Ausdruck entspred1e11deu 
Notenmaterials kein Problem; 
ob einzelne Stimme oder voll­
ständige Partitll', alles li8t 
sich in beliebiger AnDbl un­
mittelbar bereitstellen. 
Eines der ersten Gerfte dieser 
Gattlll9, und bis heute eines 
der qualitatiY lortgescbritten­
sten. war das 1975 von den 
Amrianem Jon Appleton. 
Symiey Aloiiso 11111 Cameron 
Jones entwickelte Synclavier. 
Das derzeit in Emopa wertJrei. 
leiste lnslnlnent dieser Bau­
art ist das 1979 worgestellte 
IIIStrlllische Fairligbt CM.I. 
Auch äie 1979 in den USA 
entwickelten Systeme OMX-
1000 11111 Cnlnar GDS fal 
. diese Kategorie. Durdi den 
raschen l.eistlllgslnst im ~ - -
halb der letzten ~ wmde 
es möglich, .abgespeckte" 
Versionen ~ Symhese­
programme auch auf d" 
technologischen NiYeau mit 
akzeptablen &gebni$$ell 211 

verwenden. 
AmH Ruschkuwslci 
Abbildung: Arr;J,r, 

+(? 
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Mit dieser LP liegt nun- moniefolge fiir lmprovisa- Damit haben sich die drei 
mehr die Nummer acht tionen dennoch sein kann, offenkundig einen lange 
der .AMIGA-Blues-Collec- fiihrt J9hnny Winter auf gehegten Wunsch erfüllt: 
tion• vor - eine Reihe, dieser LP in fast jedem nach (inzwischen) 16 Jah-
die das verdienstvolle Be- Song auf z. T. atemberau- ren wieder gemeinsam im 
mühen um die Aufarbei- bende Weise vor. Dabei Plattenstudio. Und es ist 

1- tung der uberaus facetten- schert er sich in keiner nicht zu überhören: Die 
· reichen Blues-Historie von Sekunde um Spieltechnik gemeinsamen Wurzeln 

ihren Anfängen bis zur oder gar elektronische Ef- verbinden noch immer. 
Gegenwart deutlich macht. fektgerate. Er muß nicht Wer Johnny Winter bislang 
Waren die bisherigen sie- auf den Fingersatz oder .nur- als Könner auf der 
ben Veröffentlichungen dergleichen achten; derlei - E-Gitarre zu schatzen 
ausschließlich der Blues- ist Handwerkszeug, Rou- wußte, entdeckt nunmehr 
Vergangenheit (aus histo- tine im besten Sinne. Mit auch seine Qualitäten auf 
rischer, nicht aus musika- diesen Voraussetzungen der Akustik-Gitarre. Zwei 
lischer Sicht) vorbehalten, ist zweifellos nicht nur Stucke (.Evil On My -
so gelangt der Käufer die- - Johnny Winter ausgestat- Mind•, Komp.: Winter; 
ser Johnny-Winter-LP in tet. Aber selbst jene .Bad Girl Blues•, Komp.: 
den Besitz des bislang (Blues)-Musiker, die sie Memphis Willi B.) zeigen 
jüngsten (in Europa erhält- haben, können sie in den ihn auch als Meister auf 
liehen) Werkes vom wei- seltensten Fällen so sicher der Slide-Gitarre in bester 
Ben Großmeister des und unbekümmert nutzten Texas-Blues-Tradition. Im 
schwarzen Blues - aufge- wie etwa Johnny Winter. .Bad Girl Blues· bedient 
nommen und veröffentlicht Er bleibt nicht beim Hand- er eine Akustik-Gitarre 
1986. werk stehen, auch nicht mit Resonanzkörper aus 
Der von Johnny Winter fiir beim Kunsthandwerk. Er Metall, einmal im Slide-
das Original (US)-Cover vermag, weiter zu gehen! und einmal im Fretting-
aus sehr persönlicher, ja Auf .,3rd Degree• schlägt 

Stil. Durch Mehrspuren-
fast privater Sicht verfaßte aufnahmetechnik spielt 
Begleittext beginnt mit Johnny Winter den musi- Winter zweistimmig mit 
der lakonischen Feststel- kalischen Bogen vom aku- sich selbst. Obwohl in die-
lung: .1 really like this re- stischen (Country)-Blues sem Titel im Vergleich zu 
cool: Ich auch! Und ich texänischer Prägung über den .elektrischen· Songs 
bin sicher, wir sind 11icht New-Orleans-beeinflußten weniger Power steckt, ge-
die einzigen! Nachdem Rhythm and Blues bis hin hört der .Blues vom 
Winter in seiner nunmehr zum fiir ihn wohl typisch- schlechten Mädchen• fiir 
schon rund zwei Jahr- sten elektrischen, zuwei- mich zu den Höhepunkten 
zehnte währenden Karriere len beinahe aggressiven der Platte. 
als Bluesmusiker etliche Rock-Blues der amerikani-

Es hat mich selbst ver-
Höhen und Tiefen durch- sehen Großstädte. Beglei-

blüfft, aber ich habe mich tet wird er auf dieser lebte - bedingt vor allem 
Reise von Kollegen, die - . zunächst absolut nicht da-

durch physische und psy- ebenso wie Winter - fiir interessiert, was in den 
chische .Abnutzungser-

Top-Musiker sind. Nicht von Winter gesungenen 
scheinungen· - scheitit er 

unbedingt im Sinne von Texten passiert. Die Musik 
- wieder in absoluter Top-

solistischem Glanr, aber hat mich zu sehr gefesselt. 
Form zu sein, denn derart als sogenannte Side-Men Abgesehen davon, daß ich 
gelöst und unverkrampft sind sie kaum zu übertref- einiges schon rein phone-
hat man ihn schon lange fen. (Was nicht heißt, daß tisch nur schwer oder 
nicht mehr hören können. 

sie nicht zu ersetzen wä- überhaupt nicht v.erstehen 
· Mit ,.Jrd Degree• vermag ren!) Am Schlagzeug sitzt kann, sind es die soge-
er sogar gegenüber der Casey Jones, Baß spielt nannten .typischen Blues- ' 
durchaus überzeugenden Johnny B. Gayden und Pi- Themen·, die hier abge-

vorherigen LP-Veröffentli- ano Ken Saydak (alle auch handelt werden. -
chung .Serious Business• her!!its an .Serious Busi- .,3rd Degree• von Johnny 
noch einige Kraftreserven ness· beteiligt). Dazu Winter ist eine LP, die je-
zu aktivieren. Winter's Gi- kommen auf zwei Stücken der Blues-Fan mit wach-
tarrenläufe, seine mit (.Love, life And Mone(, sender Begeisterung hören 
Mcµughlinscher Ge- K!)ITlp.: Dixon/Glover; wird und jeder (Blues)-
scfiwindigkeit gespielten .Tin Pan Alle(, Komp.: Musiker_mit ganz weit ge-
Chorusse sind ein Hörge- Jones) der mit allen .New- öffneten Ohren hören 
nuß allererster Güte und Orleans-wassern• gewa- sollte. So hoch hängen die 
ein lehrbeispiel°fiir kreati- schene Mac Rebennack - Trauben nun mal! 
ven Umgang mit den Mög- besser bekannt wohl als 
lichkeiten des formal recht .Dr. John• - am Piano Ulf Drechsel 
begrenzten Blues-Kadenz- und auf drei weiteren 

• Schemas. Wie groß der Stücken (.See See Baby-, 
Raum innerhalb dieser Komp.: King/Thompson; 
zwölftaktigen Har- .Shake Your Moneyma-

ker-, Komp.: James, 
.Broke And lonel(, 

~c:? 
Komp.: Watson) zwei 
Winter-Mitstreiter aus den 
späten 6'ler Jahren: Uncle 
John .Red• Turner (dr) · 

[lm6lc und Tommy Shannon (b). 
14 
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V'iele seiner Lieder gehiifen 
mittlerweile zum DOR-Effl­
green-Bestnl .• Eirie Weh 
ohne dich" etwa: der Yiel­
leicht populaste Schlager 
Wolfgang Kilnes, mit dem er 
Ende der 50er Jahre einen 
wichtigen Akzent fiir die Ei­
genstänöigkeit in der Ent­
wicldung des DDR-Schlagers 
setzte und der in den 30 Jah­
ren seit seiner Entstehung 
nicht nur zweimal von der 
Original-Interpretin Julia Axen 
produziert. sondern aucli in 
mehr als zwei Dutzend Instru­
mentalbearbeitungen bei 
Schallplatte, Rundfunk und 
Fernsehen veroflentHcht 
wurde. Genauso könnte man 
.Ein P.-c:hen von damals" mit 
Helga Brauer nennen oder die 
IIIYerindert stimmungsvollen 
musikalischen Skizzen der 
.liclrter im Hafen•, interpre­
tiert von Helga Zeneoz. das 
schon von mehreren lnterpre­
teugeoentlooen invner wie­
der gestaltete Chansons .Die 
Augen der Kinder", oder, 
oder, oder ... Insgesamt 
sind es mittlerweile nlld 500 
Kompositionen in fast allen 
unterhaltmigsmuisdien 
Genres, die 1US der Feder des 
Komponisten Wolfgang Kähne 
stammen. der . nichsten 
Monat seinen 60. Gebwtstag 
begeht. 
Ursprüngrich Gitarrist '°" Be­
ruf, wechselte er bereits 
Mitte der 50er Jahre zum 
Komponisten IUS Ber.m119 
ISld widmete sich zudem kul­
turpolimchen Aufgabenberei­
chen. So - er von 1955 bis 
1978 als Produktionsleit bei 
AMIGA titig, mglei:h i 
aber auch kompositorisch ak­
tiv ISld dabei iasbesoiidere 
um die F6rden.lig des unter­
haltungskünstlerischen Nach­
wuchses 1iem- Anfangs ge-

harten neben den bereits Ge­
nannten auch Hartmut Eichler 
dazu, später "wurden u. 1. 

Ruth Brandin, Karin Prohaska, 
Rica Deus und Bert Hendril 
musikalisch von Wolfgang 
Kähne betreut. V'ielen Inter­
preten ist er über die Jahre 
ein verlälllicher Partner ge­
blieben. &st unlängst er­
schien L B. auf Schallplatte 
ein Paul-Schröder-Portrit mit 
sechs Titeln 1US seiner Feder. 
Aber aucli nachriickenden un­
temaltungsmusikalischen So­
listen wie Oaisy Steiner, Rei­
ner Luhn oder Hans Ostwaldt 
ist sein kompositorisches En­
gagement gewidmet. Auf 
diese Weise als veräienter 
Evergreen-Autor aucli weiter­
hin kiinstlerisch so aktiv zu 
bleiben - was kann man dem 
Komponisten Wolfgang Kähne 
zu seinem 60. Geburtstag 
besseres wünschen. 
Wolf Simon 
Fotos: H. Schu~. 
E. Buge, Arrilir 

• .Eine Weh ohne dich• -
jula.4.e, 

• .Ein Plrchtt, - danals' -
~Brur 

Musibliw:ber 
Steckbrief 
• .Es ist ein Wunder mit IIIS 
zwei'n" - Hartmut Eichler 
(1959) • .Hallo, mein Herr" 
- C1viste1 Schulze (1960) • 
.,Angela" - Die Yier Teddys 
(1960) • .Räi-ticki-tim" -
Ruth Brandin (1962) • • &st 
konvnst du" - Petra Bottcher 
(1962) • .,Halt mich fest 
mein Matrose" - Rica Ileus 
(1964) • .Schlekh nicht wie 
die Katze um den beißen 
8,ei" - Kn Prohasb 
(1965) • • T runend geht der 
Tag zu Ende" - Gerd-11-
chaelis-Chor .(1968) .e .Es 
w.en sieben schöne Tage" -
Sonia Schmidt (19701 • . und 
ich i'lffne alle ruren· - Ingrid 
Raack (1975) • .wenn der 
Abend beg" t" - Julia Axeo 
(1985) • • T riumerei" -
Oaisy Steiner (1987) • .,Jc:h 
glaube fest, ich bin ein Sonn­
tagskind" - Rainer Luhn 
(198n, 
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Post 
Nicht bedient 
Die LP-Rezension von Stefan 
Lasch (Heft 12/87) hat mich . 
sehr enttäuscht. Da ich ein · 
Fan von Raff .Bummi• Bursy 
bin, lehne ich diese LP-Kritik 
ab. Stefan Lasch schreibt von 
dem Phänomen Raff Bursy, 
dann sucht er jedoch nur die 
gemachten Fehler. Welch 
Wunder, daß er überhaupt 
einen Lichtblick sieht (Titel 
• Warten in der Dunkelheir). 
Warum keine Äußerungen von 
Stefan Lasch zu den nicht so 
.sehnsüchtig-wehmütigen• 
Liedern? Für ihn sind alle 
zehn Lieder von derselben 
Struktur - diese Meinung 

, teile ich ganz und gar nicht. 
Und nun zum letzten Satz der 
Kritik. Ich werde die Platte 

. • Wind im Gesichr Yon 
.Bummi• in meine Sammlung -
aufnehmen, trotz dieser vfelen 
negativen fmdrücke von Sie-

. fan Lasch. Ich möchte .be­
dient sein•, aber positiv, und 
davon bin ich überzeugt. 
Jacqueline T rautmann, 
Sohland 

· Merkwürdig? _ i Gestern fiel mir am Kiosk 
eine etwas 111fflWiirdige Zeit- · 

1 
schrih auf, und das ganze 
entpuppte sich dann als eine 
neugestaltete _.m + r-. Es ist 
Euch wirklich gelungen, rein 

, äußerlich das Niveau ent- · 
scheidend zu heben. Vor al­
lem, da8 Ihr jetzt doppelt so 
viel Farbseiten anbietet,- ist­
hervorzuheben. Die Beiträge 
sind wie immer objekliY und 
relativ umfangreich, viel Infos 
und wenig bzw. fast keine 
Nebensächlichkeiten. Die 
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Sprache ist nicht mehr ganz 
so bieder und trocken. An­
sonsten wieder viele interna­
tionale Namen. Hervorzuhe­
ben: Bon Jovi (Foio: sehr gut, 
Text: sehr gutJ, Madonna 

_ (Foto: sehr gut. Text: ein­
wandfrei), David Coverdale 
(ihm hatte das Poster und das 
zweiseitige Portrit gehören 
sollen!). 
Mario Pohl Leipzig 

übrigens-Ober­
raschung 
Gut. daß seit Heft 1/88 die 
Farbbeiträge einen griil!eren. 
Platz einnehmen. Auch die 
Aufmachung der rrtelseite 
spricht gleich an. Im laufe 
der Jahre seid Ihr Eurem Stil . 
treugeblieben. Yiele Rubriken 
haben ihren Stammplatz und 
es ist für jeden Geschmack 
etwas dabei. Die .übri­
gens• -Ecke im Januar-Heft 
war eine schöne Überra­
schung. Es würde mich 
freuen, wenn sie bleibt. 
Torsten Knüppel Güstrow _ 

Nichts mehr zu 
nörgeln 
Seit zwei Jahren bin ich Leser 
Eurer Zeitschrih. Bisher hatte 
ich immer etwas zu nörgeln, 
aber seit Heft 1/88 hat sich 
das geändert. Schon das 
Deckblatt war toll. leuch­
tende Farben, kurze aber in­
haltsreiche und interessante 
Mitteilungen. 
Jana Swierr:zek, Pasewalk 

.Posterknall" 
Heute bekam ich die erste 
Ausgabe .m + r- '88. Ich war 
echt begeistert. Super, da8 
Ihr jetzt mehr Farbfotos zeigt. 
Eure neue Seite .m +r 

maikt• gefallt mir auch gut. 
Besonders .Übrigens• - sehr 
interessant! Am meisten habe 
ich mich über das Madonna­
Poster gefreut. Aber ich f!nd 
nicht besonders gut von Euch, 
daß' Ihr das Poster auf die 
letzte Umschlagseite geknallt 
habt. Das Heinz-Rudoll­
Kunze-Poster gefiel mir über­
haupt nicht. Ich bin zwar kein 
besonderer Fan von ihm, aber 
die Fotos waren wirklich nicht 
gut .aufgernachr. 
Anna Martin, Berlin 

Super-Steigerung 
Also, echt stark Euer neues 
Zeitungs-Image! Als treuer 
.m + r--Leser ist so eine Ab­
wechslung gar nicht schlecht. 
Kennt Ihr eigentlich die Stei­
gerung von super? Super -
Bon Jovi"- IC 
Jöm Pieper, Schwedt 

Übrigens 
► Streunende Katzen er­
zwangen im Kairoer Gomhou- . 
ria-Theater den Abbruch 
eines Klavierkonzertes. Als 
das erste Tier auf die Bühne 
kam, setzte der ägyptische 
Pianist Rarnzi Yassa sein 
Spiel noch unbeeindruckt fort. 
Auch eine 15 Minuten später 
erscheinende zweite· Katze 
konnte ihn nicht aus der Ruhe 
brin~. Erst als eine dritte 
auf der Bühne mit Stoffetzen 
zu spielen begann, verlor er 
die Geduld und brach das 
Konzert ab. 
► Marktvorteil fiir Japan: 
Die Sony Corporation of Japan 
hat-die amerikanische CBS 
Record Group aufgekauft! Da­
mit sind von den sechs gro­
ßen Plattenfirmen nur·noch 
zwei (MCA Records und War-
ner Cornmunication) in US- · 
Hand . . 
► .No more Bockwurst" -
mit dieser Attacke aus der 
Rockszene wird die Fleischin­
dustrie in diesem Jahr rech­
nen müssen. Unter gleichna­
migem Titel nämlich bereiten 
Amor und die, Kids ihre erste 

.m + r--Dldie 
.Wochenpost, Kvety - Heute 
neu!• hieß das Motto einer 
großen bunten Veranstaltung, 
die auf Anregung der beiden 
Zeitungen aus der CSSR und 
DDR von der Deutschen Kon­
zert- und Gastspieldirektion 
Leipzig während der Früh­
jahrsmesse durchgeführt 
wurde. Den Abschluß der 
Veranstaltung mit 1000 bun-

LP vor, die AMIGA demnächst 
auf den Markt bringen wird. 
► 27 4 Zopfe zieren das 
Haupt von T erence T rent 
D'A,t,y. Acht Stunden lang 
sind zwei Pe!sonen· mit die- , 
sem Flechtwerk beschiftigt. 
wobei die Zopfe nicht wie üb­
lich aus drei Strähnen ge­
flochten, sondern aus vier ge­
kordelt werden. Aber nur alle 
zwei Monate muB D' Alby 
diese Prozedur über sich er­
gehen lassen. 

ten Takten aus beiden Län­
dern, die auch vorn T schecho­
slowakischen und Deutschen 
Fernsehfunk übertragen 
wurde, bildete das stim­
mungsvolle Walzerlied .Am 
Alex und am Wenzelsplm-
von Ebeling, das lrma Baltut- . 
tis mit dem Hemmann-Quin­
tett vortrug. 

• Ausgabe März 1958 

IMPRESSUM 

!!'!!~rifft die Musik :1 
ins Hen, andere ins 
Rückenmark, die Kriti­
ker ins Ohr. Durch die 
meisten aber geht sie 
hin wie ein Gespenst 
durch Mauem, spurlos, 
unbemerkt. 
Alfred Po/gar 

Berichtigung 
In der November-Ausgabe, Seite 
sechs, muß es richtig heißen: Duo 
Pötsch 6 Postei; Helmut Pötsch 
ist Lehrer .an der Musikschule 
. Ottmar Gerster"; der Name des 
Dresdner Lyrikers ist Ulrich Hei­
ter. Wir bitten, im Auftrag des 
Autors, die Fehler zu entschuldi-
gen. Die Redaktion 

Rätsel 
Preise: 50,- M; 40,- M; 
35, - M; 25, - M und Bücher 
aus der Produktion des Hen­
schelverlages. 
Gesucht werden drei Medien­
begriffe: 

;,& w P d1pfJ 1 

+ 1 II-• 1.IH l l d 1 

41,F d IJ III 
Setzen Sie die Noten in Buch-

. staben um, fehlende erschei­
nen als Pausenzeichen und 
müssen erraten werden (vier­
tel Pause = ein Buchstabe/ 
ä = ae). 
Einsendungen ur er dem 
Kennwort .Rätsel" bis 
15. 4. 1988 an lledaktion 

· .rnelodie und rhythmus·, 
PSF 220, Oranienburger Str. 
67/68, Berlin, 1040. Auflo. 
sung und Gewinner im Heft 
6/88. 
e AUFLÖSUNG 12/87 
. Prominenten-Ritsel": 
Andreas Holm, Thomas Lück 
Die sitbffl Gt!winner: 
Rosemarie Franke, Ebers­
walde-Finow (50, - M); 
Siegfried Tom, Güstrow 
(40,- M); Birbel Schubert, 
Schwanheide (35,- M); 
Christine Strauß, Freiberg 
(25, - M); Anja Feuerstein, 
Erfurt; RudoH Eckstein, Ber-
lin; Heinz Baumann, Pasewalk -
(je ein Kalender) . 
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Engagements 

Gitarrist (Solo voc), NI Keyb., Sonderkl., 
sucht Ansch luß an Rockband, evtl. mod. 
Tanzmusik bzw. Duo. Zuschriften an: MR 
253 VEB Verlag Technik, PSF 201, Berlin, 
1020 

Sängerin, Nebeninstrument Baßgit., BA, 
sucht neuen Anschluß an mod. Band. K. 
Lubawina, Rabenauer Str. 1, Dresden, 
8028 

Drummer, modern, 20 J., B.A;, und vielsei­
tiger Basser, 23 J., BA, ab sofort oder spä­
ter frei. Peter Woesner, M .-Adrion-Str. 
35/17, Neubrandenburg, 2000 

Gitarrist, 19 J., sucht Anschluß an Band, 
Raum Cottbus, Dresden, Berlin . PKW u. 
Führerschein vorhanden. T. Fecher, 
Schweitzer Str. 4, Senftenberg, 7840 

Jg. Frau (voc.), Chorausbildg., sucht Aus­
bildg. für Jazz-/Bluesges., m. Anschl. an 
Band . 2517 dlb, Wilhelminenhofstr. 46, 
Berlin, 1160 

Sängerin, Solist. A., HSA, zu- Hause in 
Rockmusik, z. Z. in Popmusik tätig, su . 
Ansch luß an Band, mögl. Raum Berlin, 
PA-Teile vorh . Hlawati, Otto-W inzer-Si r . 
51 , Berlin, 1142 

Keyboarder (30), BA, sucht Anschluß an 
mod. Band, R. Berlin, Frankfurt (0 .), Cott­
bus, Zuschriften an: 9672 DLK, PSF 71 , Ei-
senhütten~tadt, 12-20 · 

Sängerin sucht Anschluß an Amateur­
tanzmusikformation (Raum Berl in). Bar­
bara Weber, Kochhannstr. 25, Berlin, 
1034 

Schlagzeuger, auch Gesang, Berufsaus­
weis, sucht _ab sofort neuen W irkungs­
kreis . Zuschr. an: 3211 DLK, Augustus­
burger Str. 72, Flöha, 9380 

Keyboarder gesucht, mit Gesang und In­
teresse an humorvoller Show. S. Müller, 
Paul-Junius-Str. 49, Berlin, 1156, Tel. : 
3 72 53 79 

Gitarrist, Basser, Schragzeuger u. Key­
boarder (17-20 J.) ab Juni zwecks Grün ­
dung einer Amateurrockband gesucht; 
Raum Dresden, Bischofswerda, Sebnitz. 
K. Hampel, Straße der Freundschaft 30, 
Sebnitz, 8360 

Gitarrist m. Gesang zur Gründung eines -
Duos bzw. Trios (Amateur) für Betriebsfe­
ste, Hochzeiten u. ä., nur Berliner, ge­
sucht. ·Engler, · Marienburger Str. 37, 
Berlin, 1055 

Management, verläßliches, fü r . Code 
M . D. •• Jazzrock, gesucht. Zuschriften 
an: Bert Stephan, PF 513, Dresden, 8060 
oder lel. : Dresden 57 03 62 

Schlagzeuger von . Deka-dance· ge­
sucht. Zuschriften an: 8. Stephan, PF 513, 
Dresden, 8060 

Musiker (Bläser. od . Gitarrist), versiert, 
Bed. solist. Gesang, von bekannter Mu­
sikshow gesucht. Tel. : Berlin 6 56 -S8 67 
od. Cottbus 2 38 47 

Verschiedenes 

Stelle bzw. vermiete Beleuchtungstech­
nik. M . Lippha_rdt, Hauptstr. 55c, Berlin, 
1134 

Wir arrangieren und komponie: 
ren für Sie! 
Anfertigung von: 
• Halbplaybacks 
• Erkennungsmelodien (für Disko­

theken, Jugendklubs, Betriebe, 
Kulturhäuser) 

• Kompositionen für jeden Bereich 
(Artistik, Magier, zirzensische 

_ Darbietungen) 
Modeme Keyboards (Sampler) garan­
tieren Zugriff auf sämtliche Sounds! 
Telefon: Berlin 4 49 93 18 

Zauberei 6 Gaukelei 
mit Otto 6 Ottilie 
• ein Kinderspektakulum 

(von 5-11 Jahren) 
• Pädagogisch, phantasievoll 

aufgebaut 
auch Programme fü r Erwach­
sene 
Malwini, Brückenstraße 1 B 
Berlin, 1020, Tel.: 2 79 .38 30 

Ü~ernehme Autogrammbearbeitung, 
schnell und zuverlässig. Zuschr. an : Ro­
nald.Münzer, Zehdenicker Str. 21 , Berlin, 
1054 

Eine wichtige Neuigkeit 
für Musiker und Diskotheker 

Ab sofort gibt es einen An- & Verkauf 
für alle Gebiete der Musikelektronik 
und Servicewerkstatt in einem Haus: 

- musik - elektronik - service -

Ing. Frank Tölle 
Lindenstr ." 46 
Bad Frankenhausen, 4732 
Telefon: 5 58 

Mo.-Do . . 14-17 Uhr 
Fr. 10-13 Uhr_ 

Produz. Halbplaybacks, Jingles, 
Disko-Vorsp. u. ä., indiv. Beratung, 
optimaler . Aufwand, Unterstützung 
bei Kornpos. und Arrangement mögl. 
Telefon: Berlin 4 48 91 44 

Ankauf/ Verkauf 

Verkauf_e ,Pers. Keyb, Yamaha PSR 6300, 
21 000,- M. Suche Querflöten mit Böhm. 
Mech., auch defekt. Forner, Tel.: Pots­
dam 2 2048 

Verkaufe Tom Scholz X 100, 4000,- M. 
Suche kl. Git.-Koffer-Amp. Roland Cube ---Die· Pößnecker 

Musikanten 
suchen ab sofort für ihr 
Tourneeprogramm 

- o. ä. St. Gebauer, R.-Pohl-Str. 1, Riesa, 
8400 

Gitarristen mit Gesang 
(Tenor), Satz, Solo 

Klarinettisten, BA, bis 
35 Jahre 

Bewerbungen an: 
Koch, Fritz-Kalisch-Str. 8, 
Jena, 6900, Tel.: 42 68 74 

Friedrichstadtpalast 
sucht ab sofort 

Maskenbildner 
Bewerbungen richten Sie bitte 
an: 

Friedrichstadtpalast Berlin, 
Abt. Arbeit/Kader, -
Friedrichstr. 107, 
Berlin, 1Q40 -

Verkaufe Synthi bit ·one (Anschlagdyn.), 
12 500,- M; Programme f. bit, 50,- M . 
Suche JX 8 P od. ähnl. S. Thomas, B.­
Brecht-Str. 4, Saal_feld, 6800 

Ankauf 

2-Spur-Tonbandmaschine, 19/38 cm/s, 
· dringend. Halank, Max-Herrmann-Str. 2, 

Berlin, 1142, Tel. : 3 32 95 90 

Baßanlage. Zuschriften an: Fred Schmidt, 
H.-Beimler-Str. 26, Cottbus, 7500 

Roto-Toms, Hi-Hat, div. Becken, Congas, 
auch einzeln, dringend. Mehnert, Rehe­
felder Straße 37 c, Dresden, 8023 

Preisg. Synthesizer (auch von Vermona) 
u. Piano (Strings) z. B. Elka. Angebote mit 
Preis und Daten an : P. Kochan, PSF 
11-33, Gohrisch, 8323 

JVC-Receiver RX 500 m. Fernb. u. Boxen, 
Sony SSG 5 bzw. kpl. Anlage. Mühlig, 
O.-Grotewohl-Str. 103, Gera, 6500 

Verkauf 

Piano-6trings, 2600,- M; Poly 800, 
·9500,- ; ·Phaser Monacor, 300,- M ; 
Fean-LP, 125 W, 18 Zoll, 1800,- M ; Se­

·Iection, 150 W, 15 Zoll, 1800,..., M; Altec- -
Lansing, 150 W, 15 Zoll, 1800,- M ; 
Shure SD 565, neuw., 1800,- M . Mirsch, 
E.-Weinert-Str. 18, Premnitz, 1832 

Aoval Exciter Type C, für 6000, :... M . 
Prahl, Nordpromenade 3-4, Berlin, 1141 

Studiomaster 20/ 4, . incl. Flightcase, 
22 000,- M; Echo, 19-Zoll-Gerät, 
2500,- M ; orig. ·Marshall MK II, 50 W, 
-Power Soak, NB-Box, 3500,- M ; Gibson 
NB-Git. Custom, . Formk., 2300,- M ; 
TA X2N, neuw., 980,- M . Ewald, PSF 
1121, Schwedt, 1330, Tel. : 5 12 93 

Schlagzeug Ludwig Probeat BD 24"; SD 6 
½ x 14" ; HT 13" lJ . 14" ; St 16" u. 18" mit 
Pinstripefellen, 9500,- M . W icklein, Tel. : 
Potsdam 2 63 58 

Mult i~eyboard von Yamaha MC 200, mit 
Baß-, Arpeggien- und Rhythmusbegler­
tung, 2manualig, ca. 50 Sounds, Sequen­
zer und Musikprogrammer, 15 800,- M . 
8. Pietzner, Randowstr. 44, Berlin, 1090 

Peavey, T KO 65, 5500,- M . T. Schock, 
Fran~urter Allee 91, Berlin, 1035 

8-Kanal-Panorama-M ixer, 1.msymm., mit 
Koffer, 1800,- M; Seifert-Gitarre, mit 
Scha ller-TA u. Mechanik, Formetui mit 
Überzug, 1800, - M ; M ikro-Synthesizer 
EI.-Harm., 2590,- M ; Verstärker Vulkan, 
NB, mit Zerrer, Box, 100-W -Celestion, 
Vermona-E.Q, 2000,- M ; Colofsound 
Wah-Pedal E. Harm., 600,- M, A. Som­
mer, Dimitroffstr. 243, Berlin, 1055 

Yamaha DX 7 (mit Koffer, Z!Jbehör u. 
RAM), 22 500,- M ; Roland JX 8P (mi t Kof­
fer), 19 500,- M ; Fostex X, 15 (4-Spur-Kas­
settenrec.), 5300,- M . -Schwenke, Bo­
thestr. 14, Leipzig, 7022 

Poly 61 mit Verstärker 300 K, für 
12 000,- M; lbanez Echo/ Flanger, Ste ­
reo-Chorus, 4000, - M; 2 Boxen L 9062, 
1500,- M . Dietzsch, Tel.: Zwickau 
4 14 24 

Achtung, Diskotheken! PKW-Anhänger, 
Typ Trabant-Kombi (Heckteil), Bj . 77/ 87, 
1800,- M . W . Burau, Papenbergstr. 41a, 
Waren, 2060 _ • 

Boss Super-Overdrive, 1100,- M ; Carls- . 
bro-Chorus (m. Netzteil), 1100,- M ; Git. 
(Fender-NB), . 950,- M. F.-P. Kug ler, K.­
Marx-Str. 219, Querfurt, 4240 

2 Baßbins (Sperrh.) m. EVM 15 8, .je-
2800,- M ; 2 Baßbins (Sperrh. u. Aluk.), je 
550,- M ; 2 Expo-M ittenb., je 200,- M ; 2 
Hochtontr. EV 1824 (regelb.) m. 90° Horn, 
je 1900,- M ; 4 Endst. Sound-State, 
150 W, je 900,- M ; 2 Mono-cross-over, · 
¾ Wege (mit Subbasfilter), je 400,- M ; 
Diodenkabel, 2adr., 20rnal - 30 m; 
300,- M ; Schlagzeugpodest, 100,- M ; 
E-Git. Lead-Star, 1400,- M ; Koffervers!. · 
Vel"m. 60 G, 900,- M ; Rockman_ Kaman, 
2500,- M ; Baßgit . CE W inner (durchg. 

, Hals), m. Formk., 3200,- M ; Lichtmixer, 
20-Kanal, 650,- M ; Lichtsteuerkabel 
(24mal 1 mm' m. Stahlseele), 40 m lg., 
500,- M ; Bühnenvert., 100,- M ; 6 Punkt­
scheinw., kpl., je 300,- M ; 6 Flächenstr., 
kpl., je 250,- M ; Spot, 24 V/250 W , kp l., 
350,- M ; 2 Kurbeistative, je· 300,- M ; 
2 Hochständer, je 100,- M. M. Ranke, 
Am Bendelstein 43, Auerbach, 9700 

Elektr. Drums (5 Pads, Ständer, Steuer­
teil), Natursound, 640b,- M . P. Kukuk, 
K.·L!ebknecht-Ring 20, Nünchritz, 8403 

Yamaha Po.rta Sound PS 200, m. Koffer u. 
Netz!., 2800,- M . Borisch, Korbma­
cherstr. 12, Eisenhüttenstadt, 1220 

Verruona-Orgel ET 6-1, Bestzustand, 
21 00,- M . Schulze, Thaerstr. 24, Leipzig, 
7021 

Stroboskop, thyristorgesteuert, regelb: 
Frequenz, Einfac~blitz, 300,- M ; Doppel­
blitz, 540,- M . J. Stuckatz, Allee der Kos­
monauten 137, Berlin, 1140 

4 Bose-Boxen m. EQ, 28 000,- M, evtl. 
auch paarweise; 2 Zeck-Boxen, orig., je 
9000,- M; Lsp K 140, 1800,- M ; Bariton 
Amatf, 650,- ~ ; Konzerttrp. H. Heine!, 
600,- M . A. Koch, Fritz-Kalisch -Str . 8, 
Jen~. 6900, Tel. : 42 68 74 

2. Auflage jetzt im Buchhandel! 

Chris Hombogen _ 

Das Blatt 
• vor meinem 

Munde 
Gereimtecs . 
und Ungereimtes 

140 Seiten 
49 Illustrationen von Wolfgang Würfel 
7 Notenbeispiele 
Zellophanierter Pappband 
DDR 7,- M · Ausland 11,- DM 

. ISBN 3-362-00231-5 
Bestellangaben: 625 432 1 
(Hornbogen, Blatt) 

.Ich will die lippe riskieren, drückt mich 
ein enger Hut", erklärt Chris ~bogen, 
denn ,.das Blatt vor meinem Munde hab 
ich gw selbstvergessen ztim Nachtisch 
aufgefiessen:" Und dann schlägt sie einen 
satirischen T 011 an, doch in der ihr eigenen 
Art. In ihren Gedichten, Chansons, Feuille­
tons und Aphorisme_n macht sie deutlich, 
da8 sie nachdrücklich als Frau aus dem 
Gefühl und dem persönlichen Erleben 
schreibt. 
Chris Hombogens Lyrik, vielfach vertont 
und von Großen interpretiert, bleibt allge­
meingiiltig. Wenn sie im .Ostseesong• 
mitteilt, da8 das Meer versoffen und ver­
fressen sei, gemessen am angespülten 
Strandgut, dann vertäßt sie ihr bevorzugtes 
Terrain - menschliches Miteinander-, 
um sich Umweltschutz und -verschmut­
zungJuzuwenden. 
Norddeutsche Zeitung, Schwerin 

Henschelverlag 
Kunst und Gesellschaft 
Berlin 
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Herbie Har,cocl< 
Als sieb der Keyboardspieler 
Hernie Hancodl Ende der 
sechziger Jahre dem Electric­
Jm zuwandte und kometen­
lialt ZII einem der künstlerisch 
11111 iommerziell erfolgreich­
sten Vertreter der relatiY 
mzlebigen Periode des 
P.ockjazz emporstieg. hatte er 
liereits eine zehnjährige Lauf­
balm als Pinst und Korn~ 
nist des modernen Jazz hinter 
sich:. Seine Funky-Jazz-Kom­
positioo .Watermelon Man" 
(1962) hatte genau den Nerv 
der populären Soul-Jazz­
Welle getroffen und wurde -
insbeso,Kle,e cbch die Ver­
sion der Band des Pianisten 
Moogo Santamaria - ZII ei­
nem Welthit. Unter dem Ein-
llu8 - Miles Davis begann 
Hancock. eine kiinsderische 
~ - Elementen der 
P.ock- und jazzmusik anm-
streben. Ein bleibendes Zeug­
ais ihre, gemeinsaneri Bemü­
hungen stellt besonder$ Öle 
1969 eutstaldeue Langspiel­
platte .In A Silent Way" dar 
(Ygl • .jm;", 169. bis 
1n. Folge). Hancock. der 
nach dieser Pl'Dduktion eigene 
Wege ging, gelang es in we­
aigen Jahren, mit seinen 
ii>enagenden F1higkeiten als 
fDStrulllen1alis Komponist 
und ArrangN neue musikali­
sche Räume fi.r ein elektroni­
sdles Instrumentarium zu er­
schließen und als Leitfigur -
neben Ml1es Davis und Chick 
Corea - Maßstabe für die 
Ästhetik des Electric-Jazz zu 
setzen. 
Herbert jellrey .Hernie" Han­
codt, geboren am 12. April 
1940 in Chicago, trat als mu­
siblisdles Wunderkind be­
reits elfjihrig mit den Chica­
goer Sinfonikern auf. Mit 
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siebzehn leitete er als Col­
lege-Student seine erste 
jazzbnl. 1960 holte ihn der 
_bekaMte Trompeter Donald 
Byrd in seine Combo nach 
New Yen, wo Hancocli aber 
bald u:h mit Phil Woods, 
Oli'wer Nelson, &ic Dolphy, 
Clarii Terry und anderen auf­
trat. In Quintett-Besetzung 
(mit Freddie Hubbanl, tp; 
Dexter Gordon, ts; Butch 
Wanen, b; Billy Higgins, dr) 
nahm er 1962 die erste Lang­
spielplatte unter eigerlem Na­
men auf(.. Takin' Off" - mit 
seiner Erfolgskomposition 
.watennelon Man"!). Mites 
Davis erkannte die Talente 
des 22jäirigen und enga­
gierte ihn fiir sein berühmtes 
Quintett. Unter seinem Ein­
fluß reifte Hancock. der u:h 
in den fiilf Jann seiner Zu­
gehörigkeit zu den ftl1dlie­
denen Davis-Gruppen immer 
wieder mit eigenen Studio­
Formationen Platten ein­
spielte (.Sua:otash", 1963; 
.Empyriallslands",1964; 
.Maiden Vapqe", 1965; 
u. a.) und hiufig auch als 
Sideman in den Combos ,on 
Bobby Hutchenon, Wes 
Montgomery, Tony Will" 
und anderen fungierte, zu ei­
nem Musiker YOn außerge­
wöhnliche Format. Hatte er 
sich zunkhst an Bill EYans, 
P.ed Gariand und Wynton 
Kelly orientiert, drängte ilin 
Davis melv und mehr in die 
Poolle des E-Pianisten - eine 
Aufgabe, der Hancodl, den 
Intentionen Davis' folgend, 
zunehmend eigenes Profil 
verlieh, wie die Langspielplat­
ten .Mi!es In The Sky", .Fil­
les De Kilimanjaro" und .In A 
Silent Way" (1968169) nach­
tialtlg belegen. 

Noch be,or das signalge­
bende, den Weg für eine all­
~ne Welle des elektroni­
sierten Jazz öffnende Doppel­
album .Bitches Brew" aufge­
nommen wurde, hatte sich 
Hancodl YOl1 der dominieren­
den Persönlichkeit Davis' ge­
trennt, um weitgehend unbe­
einflußt eigene Ambitionen zu 
verwirtlichen. In den folgen­
den fünf Jah,en experimen­
tierte Hancocli mit werschie­
denen Gruppen, deren Beset­
zung (u. a. mit joe Henderson 
und Bennie Maupin, reeds) 
zwischen Septett und Quar­
tett wechselte, und entwik­
kelte Ausdrucksformen, in de­
nen überkommene akkonfi­
sche und rhythmische Struk­
lllen in den Hinte,grund tra­
ten zugunsten wllig neuer, 
auf elektronischem Wege (in­
tersdliedliche E-Pianos, di­
verse Synthesizer 11111 Orgeln) 
erzeugter, emotionale Stim­
mungen reflektierender 
Klangbilder und -kombinatio­
nen, die in ihrer grenzenlosen 
Yielfalt (bis hin III' syntheti­
schen Stimmenemndmg !} 
den Ehrgeiz Hancocb heraus­
forderten. Zeugnisse dieser 
Schaflenspeiiode, die seine 
künstlerische Meistenchaft 
überzeugend widerspiegeln, 
enthalten die Langspielplatten 
.Crossings" (1970), .Mwan­
dishi" (19n - Ausdruck des 
Stolzes auf die Heimat seiner 
Vorfahren: Hancock benutzte 
das Suaheli-Wort .,Mwan­
dishi" = Komponist zeitwei­
lig als Familiennamen!), ,.5ex­
talt" (1972) und andere. 

K.lrfheinz Drechsell 
Herbert Riigge 
Foto: ArcM 
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